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gleich anderen Ereignissen der Antıke durchaus gute Quellenlage des Neuen
Testaments für das Osterere1gn1s (94-95) hın

Wiıssenschaftstheoretisch ist nach Popper für dıie anrheı DbZw Relevanz
einer Aussage notwendig, dass S1e ausschlıe I ies wendet Hem:-
elmann Ingolf Dalferth e1n, der das leere Girab ZWar bejaht, aber für be-
anglos hält 9/) empelmann steht In der schöpfungstheologischen Tradıtion
Hamanns und Oswald Bayers, WECNN Gottes Handeln als nıcht losgelöst VON
der Schöpfung, sondern notwendig diese gebunden beschreibt (98—99)

ber auch für empelmann ist klar, dass sıch be1 dem Rekurs auf das leere
G’rab e1in Wahrscheimnlichkeitsurteil handelt, das nıcht hinreichend aubens-
gewissheit begründen kann

Insgesamt ist empelmann mıt dieser erweıterten Auflage eine hılfreiche, weiıl
auf aKtuelle Diskussionen WIe grundsätzliche Belange eingehende Argumentati-
onshılte gelungen. Uurc) dıie sukzessive Anreicherung des Buches kommt 6S

einıgen Überschneidungen und Wiıederholungen der edanken Dies erweıst sich
jedoch als nützlıch, die entscheidenden Weıichenstellungen und Profilierun-
SCH bewusst machen.

Christian Herrmann

Rolf Hg.) Renatssance des Atheismus? Fıne Auseinandersetzung mit der
aktuellen Religionskritik; Bericht vVvon der Studienkonferenz des Arbeitskrei-
SEeS für Evangelikale Theologie (Afel), 232926 August 2009 In Bad Blankenburg,
Gleßen Brunnen, 2011, pb., 160 D 19,99

JTheodizee, 1 Geschichte, 1ologıe und Hirnforschung CS ist die 1elfalt,
welche diesen Band euttlic absetzt Von anderen durchaus empfehlenswerten
christlichen Reaktionen auf den „NCUC Athe1smus‘‘, etwa Hre Alıster McGirath
(dt. Alexander Gart  Sens (2008), Michael Kotsch (2008) avı Robertson
(dt John Lennox DVD, und Heinzpeter empelmann (2010)

Letzterer INUSS dann schon se1IN, der 1m ersten Beıtrag die deutsche EeWE-
Sung des Atheismus, insb. die Glordano-Bruno-Stiftung Michael
Schmidt-Salomon, krıitisch hınterfragt, dessen ‚Alter Ego  . Susı Neunmalklug in
einem selner Kınderbücher dem hıinterwäldlerischen „Herrn Hempelmann“ die
Bıbel aUs der and chlägt empelmann macht eutllıc dass der NECUC Atheı1s-
INUSsS eine dezidiert moderne ewegung ist. die neben einem als prämodern wahr-
Nommene Fundamentalısmus die postmoderne Beliebigkeıit iıhrem eind-
bıld erklärt Sehr informativ erscheıint die konzentrierte Zusammenstellung der
Hauptargumente des Atheismus, SOWIe der Monotheismus-Kritik 201)

Konsequent und anschaulıch legt Jürgen pıe den Finger In dıe wunden
Punkte des Weltbildes vVvon Rıchard Dawkıns G.Ich bın Atheıst, wei1l 6S ahr ist):
Vor em den Kategorienfehler: „Wır kennen den Mechanısmus (‚Natürlıche Se-
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ektion‘), also g1bt D keinen Mechanıker" 35) Er orjentiert siıch €e1 VO

au her AINe God Delusion Debate‘® (Dawkıns/Lennox, online als eo
fixed-pomt.org).

Der Herausgeber Rolf untersucht ausgehend Von olfgang Borcherts
rama „Draußen VOT der A das Problem der ecOd1IZEE, vers €e1 den
eser mıt zahlreichen Literaturhinweisen ze1igt, weilche Skeps1s
eıner phiılosophischen Lösung (Le1ibniz) gebrac wurde und dass eın
dichterischer Ansatz oft 1Ns Leere au Biblisch-theologisch greift Jeine der
Ansatz beim moralıschen (nıcht: physıschen, metaphysischen bel Kor-
rektur der unzureichenden Prämissen der syllogistischen Aporie Epıkurs Gott ist
nıcht Neine gut und allmächtig, sondern 1m Wesentlıchen heilıg. \Der unveran-
derte Mensch ist auch dann nıcht zufrieden, WEn (Gjott ihn mıt paradıesischen
Tuständen umg1bt. Der Sündenfall geschieht ja gerade 1mM Paradıes) Theodizee
kann nıcht eingeklagt werden, S1e6 ist ein Gnadenakt Eschatologisch überwindet
(Gjott das moralısche bel unverdient. Am Kreuz erwelst C: sich zudem als ‚S yM-
pathıscher” (mitleidender) Gjott

Ausgehend VOoN Luthers großem Katechismus ZUuU ersten „Worauf Du306  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 26 (2012)  lektion‘), also gibt es keinen Mechaniker“ (35). Er orientiert sich dabei vom  Aufbau her an „The God Delusion Debate‘“ (Dawkins/Lennox, online als Video:  fixed-point.org).  Der Herausgeber Rolf Hille untersucht ausgehend von Wolfgang Borcherts  Drama „Draußen vor der Tür‘“ das Problem der Theodizee, versorgt dabei den  Leser mit zahlreichen Literaturhinweisen (66-68). Hille zeigt, welche Skepsis  einer philosophischen Lösung (Leibniz) entgegen gebracht wurde und dass ein  dichterischer Ansatz oft ins Leere läuft. Biblisch-theologisch greift alleine der  Ansatz beim moralischen (nicht: physischen, metaphysischen) Übel unter Kor-  rektur der unzureichenden Prämissen der syllogistischen Aporie Epikurs: Gott ist  nicht alleine gut und allmächtig, sondern im Wesentlichen heilig. Der unverän-  derte Mensch ist auch dann nicht zufrieden, wenn Gott ihn mit paradiesischen  Zuständen umgibt. (Der Sündenfall geschieht ja gerade im Paradies). Theodizee  kann nicht eingeklagt werden, sie ist ein Gnadenakt. Eschatologisch überwindet  Gott das moralische Übel unverdient. Am Kreuz erweist er sich zudem als „sym-  pathischer“ (mitleidender) Gott.  Ausgehend von Luthers großem Katechismus zum ersten Gebot („Worauf Du  nu ... Dein Herz hängest und verlässest, das ist eigentlich Dein Gott‘) verdeut-  licht Christian Herrmann, dass durch die Loslösung von dem Schöpfergott ein  Vakuum entsteht, in welches unweigerlich (pseudo)religiöse Ersatzgötter treten —  etwa das individuelle Ich, welches durch diese Verabsolutierung völlig überfor-  dert wird: „es geht nicht mehr um die Frage, ob man einen religiösen Rückbezug  unternimmt oder nicht, sondern als wie tragfähig sich die jeweilige Art der reli-  giösen Dimension der Ethik erweist“ (74).  Andreas Beck folgt Winfried Schröder in der Feststellung, dass neuzeitlicher  Atheismus in strengem Sinn bereits in der sog. litf&rature clandestine des 17. und  nicht erst bei den französischen Enzyklopädisten des letzten Drittels des 18.  Jahrhunderts auftritt. Die für Schröder rätselhafte Entstehung dieser Erscheinung  wird verständlich, wenn Beck die Atheismus-Debatte in Utrecht und Leiden er-  läutert, mit den Vordenkern Gisbertus Voetius (1589-1658) von der Nadere Re-  formatie auf der einen Seite und Rene Descartes (1596-1650) als Vertreter der  Aufklärung auf der anderen. Beck stellt heraus, dass es Voetius (ein Großteil sei-  ner Werke sind heute digital über prdl.org zugänglich) weder um Konservativis-  mus noch um Machterhalt geht, sondern um eine inhaltliche Auseinandersetzung,  „um einen Zusammenprall verschiedenartiger epistemologischer und metaphysi-  scher Modelle“ (101). Mit Weitblick erkennt Voetius das atheistische Potential  des neuen Weltbildes und wehrt es an den Wurzeln ab. Fundamental ist hier die  Kritik von Voetius an der Verwerfung substantieller Formen durch Descartes,  Eine kleine bibliographische Ergänzung: Die auf Seite 101, Anmerkung 59 er-  wähnte Dissertation von Ralf-Thomas Klein ist im März 2012 bei Vandenhoeck  & Ruprecht erschienen.  Im Blick auf die Herausforderung des Atheismus liefert Thomas Jeromin ei-  nen Schnelldurchgang durch die Geschichte der christlichen Apologetik mit Fo-Delin Herz hängest und verlässest, das ist eigentlich Dein Gott‘) verdeut-
IC Christian Herrmann, dass Uurc die Loslösung vVvon dem Schöpfergott ein
Vakuum entsteht. In welches unwe1gerlich (pseudoJ)relig1öse Ersatzgötter treien
eiwa das individuelle Ich, welches UuUurc diese Verabsolutierung völlig überfor-
dert wird: „ geht nıcht mehr die rage, ob Nan einen religiösen Rückbezug
unternıiımmt oder nicht, sondern als WIie ragfähig sich die Jeweilige Art der reli-
gLösen Dimension der erweiıst‘‘ 74)

Andreas Beck 01g Winfried CcChroder in der Feststellung, dass neuzeitlicher
Atheismus inSSınn bereıts in der SS lıtterature clandestine des KF und
nıcht erst be1 den französıschen Enzyklopädisten des etzten Driuttels des 18
Jahrhunderts auftritt. DiIe für ChNhroder ratselhatte Entstehung cdieser Erscheinung
wird verständlıich, WENN Beck dıie Atheismus-Debatte in Utrecht und Leiden CI -

läutert, mıiıt den Vordenkern CGnsbertus Voetius (1589—-1658) VON der Nadere Re-
formatie auf der einen Seılite und ene escartes (1596—1650) als Vertreter der
Aufklärung auf der anderen. Beck stellt heraus, dass 6S Voetius (ein TOD3tLe1 Se1-
NT er sınd heute dıgıtal über prdl.org zugänglich) weder Konservatıv1s-
IHNUS noch achternhna geht, sondern eine inhaltlıche Auseinandersetzung,
y einen Zusammenprall verschiedenartiger epistemologischer und metaphysi-
scher Modelle*‘ Miıt Weıtblick erkennt Voetius das atheistische Potential
des Weltbildes und wehrt C den Wurzeln ab Fundamental ist hiıer die
Krıtik Von Voetius der Verwerfung substantıieller Formen dur:  C  Y Descartes.
ıne kleine bibliographische Ergänzung: Die auf Seıite 101, nmer.  ng 59 6I -

wähnte Dissertation VonNn alf-Thomas eın ist im März 2012 bei Vandenhoeck
uprecht erschienen.
Im 16 auf die Herausforderung des Atheismus hlefert Thomas Jeromin e1-

nen Schnelldurchgang Urc dıe Geschichte der christlichen Apologetik mıt FO-
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kus auf dıie deutsche Sıtuation. Bemerkenswert ist se1lne posıtıve Deutung der
des deutschen Idealısmus (Kant, Schleiermacher, Hegel)

Allgemeinverständlich und doch dıfferenziert fü  s Harald Binder in die Mög-
lıchkeiten und Grenzen des Naturalismus e1in:‘ „Die Beschränkung auf natürliche
Ursachen ist methodisch für viele Fragestellungen sinnvoll und sehr erfolgreich,
s1e wırd aber mıt G’Grenzen der Aussagemöglıchkeiten erkauft“‘ Wo diese
überschritten werden, überschreitet der Forscher die Grenze ZUT Ideologie. Es ist
faszınıerend, WIE chnell selbst die optimıstıisch gestimmten (126!) Biowissen-
schaften ihre Erkenntnisgrenzen kommen, da WIT bisher „‚Leben NUTr als ein
kontinulerliches Phänomen kennen, en ist immer ınfach NUur da|“

Der Medizin- und Biıoethiker Ulrich Eıbach hinterfragt die Behauptung des
turalıstischen Reduktion1smus, dass das Irn „Produzent“ relıg1ösen TIieDENs
sel. Newberg, D’Aquıilt, Rause, Why God Wonit GO Away. Brain SCIL-
NCe and Biology O; Belief, New ork Ballantıne, 2001 deuten dıie Daten
umgekehrt: )Das Gehirn ware gleichsam eın „Empfänger‘“ eiıner real ex1istierenden
transzendenten Wiırklichkeit ein ernstzunehmender Angrıff auf Kants in 1INan-
herle1 Hıinsıicht iragwürdıge Brandmauer zwıischen mMmmanenz und Iranszen-
denz. DIie uneinheitliche Deutung der Daten ze1gt, dass Neurowissenschaft letzt-
iıch NUuTr die Intensıtät der Aktıvıtät verschledener Regionen des Gehirns während
des relıg1ösen TIieDenNs beobachten kann, jedoch nıcht über dessen nhalte, Be-
deutung, Qualität, Gesundheıit und Wahrheit verfügt. DIie Beschränkung der
Messbarke1 auftf das subjektive Erleben ermöglıcht gerade keın Urteil über che
Wiırklichkeit des erlebten ObjJekts.

Der überwiegend apologetisc angelegte Sammelband vVETMAS aufgrun se1ines
begrenzten Umfangs UTr eine Auswahl Einblicken in dıe umfassende Dıskus-
S10N den Atheısmus hefern Anschaulıc illustriert ST damıt dennoch
den totalıtären Wahrheitsanspruc dieser ‚neuen  . alten Ideologıe.

Stegbert Riecker

oachim Kummer: Politische IM Jahrhundert. Das eispie Walter
Künneths, Le1pz1g Evangelısche Verlagsanstalt, 201 1 geb., 288 SE 38,—

ast eın Jahrhundert hat der rlanger eologe alter Künneth (1901—-1997)
erlebt Nahezu dreihunder: Seıiten umfasst dıe ausgesprochen ansprechende und
anregende Auseinandersetzung im A auf seine polıtısche im Jahr-
hundert Viıelseıitig ist nıcht NUTr das umfangreıiche Werk alter Künneths, SON-
dern auch dıie Perspektive des Württemberger Pfarrers oachım Kummer, der miıt
dieser, vVon Prof. einhar: enczKa betreuten Dissertation im Jahr 2009
Fachbereich eologie der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
promovIlert wurde.


